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^ SO . Montag , den 7 . August 1898. ^ 0 .

liiockiloli Selullol^Io A i lckbiul
Berakkordieruug .

Nächsten Mittwoch, den 9 . d . M.
abentS 6 Uhr

wird auf dem Rathaus die Einrichtungeiner
Hauswasserleitung und die Lieferung von
6 gußeisernen Oesen für ein stSvt . Gebäude
im öffentl . Abstrcich verakkordiert.

Wildbad , den 7. August 1893.' Stadtbauamt .
Mein große- Lager in

Filz- n. Haar-
Hiiten

bringe ich hicmit in empfehlende
Erinnerung .
Karl Rometsch, Kürschner ,

Hauptstraße 79.
Guten, alten , eckten

Nordhäuser
Kornbrnnntwein

zum Ansetzen
empfiehlt Chr . Brachhold .

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkefien der Haut,als : Flechten , rote Flecke, Hautausschläge,
übelriechender Schweiß etc. durch den rägl.
Gebrauch von :

Theerschwefel-Teifc
v . Bergmann u . Co . , Radebeul- Dresden.

Vorr . a St . 50 bei :
Gottlob Rometsch .

1° Emmenthaler und
Limburgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer .
Garantiert reinen

ölten liotvveitt
bei 20 Liier L 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt Fr . Treiber .

Manäein
Veiten

Rosinen
Libeben

empfiehlt G . Romrtsch .
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^är^srsi u . cksin . WLLciiLNLtalt
für sämtlicheKerven u . DclmenkLeidê Teppiche,Mniformen , Oclvöinen u . f. w.

bei sorgfältigster Behandlung und schnellster Bedienung .
Annahmestelle für Wildbad und Umgebung
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Itaiieniseke
Rrieekiseke

Ilna^ar
Mosel - Rkein-
^eekar-Meine
6kampa ^ ner
6iv . Marken,

8kerr)
Naäeira
Malaga

Rort^ein
» vrinutk
Marsalla

VranLösiseke

Meine

80>vie säintlieke Ri^nenre nnä Spirituosen .
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Schuld- L Bürgschemeempfiehlt die Buchdruckcrei von
Bernhard Hofman».



Ein Mädchen welches allen häuslichen
Arbeiten vorstehen kan » wird für sofort ge¬
sucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion.

„Ick Vrrlenliutz ^
kein Havana-Ausschuß wie von anderer Seite
angeboren , sondern eine vorzügliche mit
Sumatra- Deckblatt und überseeischer Einlage
fabrizierte Cigarre, verkauft per Stück zu 4

Emil Ruß , Hauptstr. 124.

Lannstatter
Volksfest-Lose

L 1 ^ Ziehung 29 - September 1893
sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .

8oäa^ a88tzr,
Hmoimcktz , Hlind661 '

,
OHrou, OraüKy,

Huilltz tzte.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Ehr . Batt, Ratbausgasse .

? GnrenLHaterkäse ,
? HlccHmkcrse^

? 'Rclvmesclnkäse
empfiehlt_ G . Rometsch.

Eine größere Partie

seidene Tücher
»on 50 an empfiehlt.

G . Riexinger.

Malta -Kartoffeln
empfiehlt_ Gustav Hammer .

Feinstes
Olivenöl

und kaltgefchlagene -
Uolinöl

empfiehl« Fr . Treiber .
1a neue supeeion

holl. Vollhiiriage
sind angekommen bei

Chr. BrachholS .
den I

Lrans -Vei^eu
Rosinvn

8u1triiiiiloii
Oaptzru

8aräiu6a in Oel
smpüsdlt_ 6 . kometsok .

Ein , giög' le Pa,Ne b ss >rc

habe ich im Preise herabgesetzt .
G . Riexinger .

Avis für billige Cigarren-Rancher!
Hiemit erlaube mir mein Lager in billigen Cigarren u . a .

1 Dilliiioiito 8t1iti88 ü 3 Rtz . j dvi LisIvLtznabualiiQtz eul -

1 Vboeaäo „ a 4 „ / sprvelitziiätzL Rabatt
(meinetwegen auch Havanna Schuß)

welche sich hauptsächlich durch ihre Preiswürdigkeit sowohl hier als auswärts raschen Ein¬
gang » erschafft haben und von Tag zu Tag ein größeres Absatzgebiet erreichen, auch den
weiteren Kreisen des billig rauchenden Publikums ganz besonders zu empfehlen.

Obwohl ich nicht nötig haben würde , obige Annoncen zu erlassen , da sich mein Ge-
schäftsgrundsatz nachweisbar stets bewährt hat : „Eine gute, preiSwürdige Ware gibt dem
Käufer die beste Reklame in die Hände "

, so möchte ich doch einem gewissen und wohl
bekannten Animus uooouäi etwas Einhalt thun , wozu mir diese Annonce die beste Ge¬
legenheit bieten wird . —

Indem ich nochmals auf oben sp rifizierte Cigarren Hinweise , zeichne
achtungsvoll <7̂ .

Cigarren - Favrik - Lager ,
König - Karl - Straße 81 L

vis -L-vis der Enzbrücke v Wilddadcr Anzeiger.

Rastliau « 2ur 8vaatz
_ 03,1121 ) 3. 611 . _^Itrenomiert ms

ätzL tit . OurAästvL 1)68t6H8 ompl'olileii.

Der verehr ! . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . WovHcrng-Knlevien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl. Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeister.

Rtz!elL8kaii2ltzr -8tz6t
uuä lieoi -Iiotvvoln

von I . Fromm , Frankfurt
zu heben bei Chr . Brachhold ,

8 ! 8 König Karl -Snaße .
Eelbe mehlrnchk

Neckar-Kartoffeln
empfiehlt Chr . Batt .

Kanarienvogel , Amsel, Dros¬
sel , Fink und Staar und die

ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten dei Fütterung mit

Voß'
schem Vogelsutter.

Hier zu haben bei
6ari Wild . kott .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen.

Feinsten

empfiehlt billigst_ Fr . Treiber .

Reines Leinöl
^

ist zu haben bei I . F . Gntbub.

Papier-Kragen
von der bekannten Firma Mty U . Edlich,
habe per Dutzend im Ausverkauf .

G. Riexinger.
Garantiert echl

arabischer Mocca
frisch eingelioffen bei

Fr . Funk ,
Inh . G Lindenberger.

Königliches Kurtheatcr .
Direktion : Peter Liebig .

Montag , den 7 . August 1893.
(Dutzend - Karten gültig .)

WM" Auf vielfaches Verlangen .
"WU

Schauspiel in 4 Akten von H. Sudcrmann .

Dienstag , den 8 . August 1893.
( Dutzend -Karten gültig .)

Lustspiel in 4 Allen von Francis Stahl.
Anfang abends halb 8 Uhr.



Rundschau .
Wildbad , 3 . August . Gestern nacht' /- 3 Uhr brannte in Enzklösterle das große

Anwesen des Bauern und Sägwerksbesttzers
Schrafft , bestehend aus großem Wohngebäude ,
Scheuer und Holzschuppen vollständig nieder .
Weil die Gebäude Schindeldach hatten , ver¬
breitete sich das Feuer rasch und es wären
von den zahlreichen Bewohnern wohl einige
verbrannt , wenn nicht gerade ein Sattlerge¬
selle aus Calmbach übernachtet hätte , der den
Brand zuerst entdeckte und rasch die Be¬
wohner , die Familie Schraft und 8 Kindern ,
die Familie Frei , den Großvater und einen
Besuch aus Amerika geweckt hätte . Die Be¬
stürzung und der Schreck der Leute warsehr
groß . Schlaft vergaß in der Eile den Geld¬
beutel zu retten ; seiner Frau gab er da «
im Kasten vorhandene Papiergeld , einige
Hundertmarkscheine , diese ließ das Geld , als
sie die Kinder rettete , fallen , so daß kein
bar Geld gerettet wurde . Nur mit Mühe
konnten die verschiedenen Stücke Vieh , dar¬
unter ein Farren , der ganz wütend wurde ,
und die Schweine ins Freie gerettet werden .

— Für das Denkmal Kaiser Wilhelms I .
in Stuttgart ist , wie der „ St . - Anz . für
Württbg . " meldet , dieser Tage ein neues
Preisausschreiben an eine beschränkte Anzahl
deutscher und deutsch-österreichischer Bildhauer
versandt worden . Darnach ist als Platz für
die Ausstellung des Denkmal « der Karlsplatz
vom König von Württemberg zur Verfügung
gestellt worden . Das Denkmal ist als über¬
lebensgroßes Reiterstandbild in Bronce ge¬
dacht . Die Gesammlkosten für das Monu¬
ment (Modell , Guß , Sockel , Aufstellung rc )
dürfen die Summe von 150 000 ^ nicht
übersteigen . Das Preisgericht für die ein¬
gehenden Entwürfe besteht unter dem Vor¬
sitz des Geheimen Kommerzienrats Siegle
aus den Herren : Professor S . Eberle in
München , Architekt Eisenlohr in Stuttgart ,
Professor Hundricser in Charlottenburg , Pro¬
fessor von Kopf in Rom . Die Preise für
di« prämiierten Entwürfe hat der König auf
feine Privatkasse übernommen . Mit der
Prämiierung ist das Recht der Ausführung
nicht unbedingt verbunden . Die prämiierten
Entwürfe gehen gegen Auszahlung der Preise
in das unbeschränkte Eigentum des Comiles
über .

Friedrichshofen , 2 . Aug . HeuteMttag
haben Seine Kgl . Majestät mit Ihrer Kgl .
Hoheit Prinzessin Pauline und Gefolge sich
mittelst Exlrazuges nach Bebenhause » begeben ,
um daselbst auf einige Wochen Aufenthalt
zu nehmen .

Hcilbronn , 2 . Aug . Ein Fall bestiali¬
scher Roheit und Tierquälerei kam gestern
hier vor . Ein IbjShr . Bursche vonJlsfeld ,
Knecht eines hies . ViehbesitzerS , schlitzte der
Kuh seines Dienstherrn mit einer Weinberg -
Hape den Bauch auf ; einer anderen schnitt
er in beide Ohren ein . Die Verwundungen
sind glücklicherweise nicht gefährlich .

Altensteig , 1 . Aug . Ein heiteret Stück¬
chen passierte einem Viehhändler aus einem
hiesigen Wirtshaus . Der schon bejahrte
Mann hatte im Eisenbahnzug ein Fräulein
kennen gelernt , wie er sagte , eine Kellnerin
aus Hall . In seiner Guthcrzigkeii » ahm er
sich de« alleinstehenden Mädchens an und
um dem zarten Wesen seine Skruppeln zu
beseitigen , stellte er sie als seine „ Tochter "
vor . Dieweil er ein sparsamer Mann , be -
jvz er mit ihr selbstredend ein Zimmer zu¬

sammen . Als er aber morgens erwachte ,
war das „ Töchterlein " verschwunden . Bei
ihrer Abreise wählte sie den Umweg durch
das Abbortsenster und um den Schmerz des
Alleinseins etwas zu mildern , halte sie die
Geldbörse des guten Mannes mit 300 -/A
bar mitgehcn heißen . 300 ^ in Papier ,
welche sich in einer Brieftasche befanden ,
blieben dem betrogenen „ Vater "

. Möge der
Viehhändler stets ein solch gutes Herz habe »
auch für die Wesen , mit denen , ihn sein Be¬
ruf in tägliche Berührung bringt .

Ebingen , 3 . August . Gestern nachmit¬
tag vor 4 Uhr berührte S . M . der König
auf der Durchreise unsere Stadt erstmals mit
kurzem Aufenthalt . Der Kriegerverein und
die städtische Musikkapelle hatten vor dem
Bahnhof echtS Aufstellung genommen , und
auch die Staats - und städtischen Beamten ,
sowie die bürgerlichen Kollegien hatten sich
dort eingefunden ; die Einwohner der Stadt
waren außerordeiulich zahlreich als Zuschauer
erschienen . Der König beehrte mehrere der
anwesenden Herren mit Anreden und erkun¬
digte sich nanienilich bei Stadlschultheiß Hart¬
mann über den Stand der Bodenerträgnisse
und ob Not vorhanden sei oder nicht .

— Recht schlimm ist es einer Dienst¬
magd in Mutterstadt in der Pfalz ergangen ,
die ohne Kenntnis ihrerDienstherrschaft abends
ausging und wahrscheinlich zu später Stunde
zurückkehrte . Um unbemerkt in ihr Zimmer
zu gelangen , wollte sie durch ein mit Gitter¬
stäben versehenes , offenstehendeS Fenster
schlüpfen . Der Kops war bereit « hindurch ,
aber der andere Teil des Körpers vermochte
sich nicht hindurch zu arbeiten , wie auch eine
RücklvartSbewegung de « Kopfe « nachcr un¬
möglich war . In dieser Zwangslage wurde
die unvorsichtige morgen - in trostloser Stimm¬
ung aufgefunden . Raschem de ein Schlosser¬
meister herbcigeholt , welcher die Eisenstäbe
durchsägie und dadurch die Gefangener be¬
freite .

— Finanzminister Miqucl hat den Vor¬
ständen süddeutscher Gastwirtsverbände in
Frankfurt eine Audienz zugcsagt, IN der die
Frage des Flaschenbierhandcls besprochen wer¬
den soll . Seit Jahren kämpfen die Wirt¬
schaftsverbände speziell Süddeutschlands gegen
den von Kleinkaufleuten betriebenen Flaschen -
dicrhandel .

— Von dem eigenen Bruder erschossen
wurde infolge unvorsichtige » Spielen - mit
einem Gewehr in WvUersdvrs bei Lucken¬
walde der kleine Sohn de - Feldhüters Wende .
Als der Sohn des JrgdpächtcrS Sch. von
der Jagd nach Hause kam , hing er sein noch
nicht entladenes Gewehr in seiner Wohnung
beim Feldhüter Wende auf , um sich sodann
in den Gasthof zu begeben . Der älteste
Sohn des Mende , ein Zimmerlehrling , er¬
griff da « Gewehr in dem Glauben , eS sei
nicht geladen , legte es mit den Worten :
» Jetzt schuß ' ich Dich tot l " auf seinen jüng¬
sten Bruder an und schoß ihn durch den
Kopf , so daß das Kind auf der Stelle starb .

— Ruchlosigkeit eines Fünfzehnjährigen .
Vor einigen Wochen wurde in Währing bei
Wien an dem Privatbeamten Samuel Löwy
ein Diebstahl verübt , der allgemeine « Inte¬
resse wachricf . ES hatte nämlich den An¬
schein, als sei es durch Ausströmenlasstn des
Leuchtgases auf das Leben der Familienmit¬
glieder abgesehen gcwesen . Nachdem die
Magd de - Hauses , Marie Schwarz , unter
dcmPcrdachtrderThätcrschast gegen 3 Wochen

unschuldig in Untersuchungshaft zugebracht
hatte , wurde festgestellk , daß der Sohn des
Hauses , der 15jährige Konservatorist Mvriz
Löwy , der Thäter gewesen . Das Ausströmen -
lasstn des GaseS sollte nur den Verdacht er¬
regen , daß ein fremder Thäter die Hand im
Spi - le gehabt habe . Das aukgcströmtc GaS
hat für die Gesundheit der betroffenen Per¬
sonen keinen ernstlichen Nachteil gehabt und
für den Diebstahl innerhalb der Familie hat
der Vater den Sohn straflos gemacht durch
seinen Verzicht auf Anwendung des Gesetzes .
Es konnte daher in der Hauptsache nur die
Anklage wegen Verleumdung gegen Moriz
Löwy erhoben « erden , insofern seine in der
Untersuchung gegen Marie Schwarz gemach¬
ten Angaben geeignet gewesen sind , den Unter¬
suchungsrichter irrezuführen . Ueber diese An¬
klage fand am Mittwoch vor dem Erkenn !-
nisgerichle in Wien die Verhandlung statt .
Moriz Löwy wurde zu einjährigem Kerker
verurteilt .

— Der Zweikampf der Blumenmädchen .
Zwei junge Blumenmädchen in Paris , die
17jährige Julia Ritcher und die 15jährige
Maria Dufour liebten denselben Mann , der
im ganzen Viertel unter dem Namen , ,der
schöne Braune " bekannt war . Vor einigen
Tagen trafen sich die beiden Nebenbuhlerinnen
auf einem öffentlichen Tanzboden in der
Gravillierstraße . Der „ schöne Braune " war
auch anwesend und machte beiden Mädchen
den Hof . Die Damen sahen nun ein , daß
Eine von ihnen überflüssig sei und kamen
überein , auf der Stelle um den Besitz des
begehrensw - rten Jünglings zu kämpfen . Mit
Messer bewaffnet , begaben sich Julia Ritcher
und Maria Dufour auf die Straße , und
unter einer GaSlaternc begann bald vor zahl¬
reichen Zeugen , die gespannt zusahen , ein
merkwürdiger Zweikampf . Als die Polizisten
des Viertels herbeieilten , fanden sie die beiden
Mädchen über und über mit Blut bedeckt
vor . Man brachte sic in das Hospital Lari -
boisicre , wo man feststellte , daß die Ritcher
verschiedene Kopfwunden hatte und daß ein
Stück von der Nase fehlte . Maria Dufour ,
die fünfzehnjährige hatte 5 Messerstiche im
Arme , an der Schulter und an der Brust
davongetragen . Die Verwundungen sind je¬
doch nicht schwer , und die beiden Amazonen
haben gelobt , sich noch einmal zu schlagen ,
sobald sie geheilt sein werden .

* Gegen nervöse » Zahnschmerz ist Chinin¬
pulver ein rasch wirkendes Mittel von gün -
stigstlM Erfolg . Man taucht einen Finger
in frische » Wasser , dann sofort in Chinin¬
pulver und reibt damit das Zahnfleisch in
der Nähe des schmerzenden Zahnes zwci -
bis dreimal hintereinander ein .

Hiesiges .
Wildbad , 5 . August . Im Monat Juli

wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet :
49 Stück Ochsen ,
12 V Kühe ,

2 Rinder ,
239 Kälber ,

57 Schweine ,
67 f, Schaafc

426 Stück zusammen .
Von Auswärts eingebrachteö Fleisch :

9433 Pfund .

Schlachthausverwaltung :
Vorstand F . Weber .



Liebe um Liebe .
Novell « von Karl Cassan .

Nachdruck derbsten.
9.

„Daß sich Ihr Schwiegervater in sys
— ?"

Der Kamerad machte da « Zeichen de«
Erschießen«.

„ Wie ? " rief Gilzingen und erbleichte.
»Ja , j° , Cassendeficit, Alle- verlören I"

„Was sagen Sic , Kamerad Braga l Ist
da « wahr ?"

Dieser erzählte nun Alle « . Einige Au¬
genblick« stand der Rittmeister wie vom Don¬
ner gerührt, dann stiea er wieder von seinem
Pferde ab , eilte die Casernentreppc wieder
hinauf, setzte sich in seinem Zimmer an de»
Schreibtisch , warf einige Zeilen auf einen
Briefbogen , couverlierte , adressierte an Äle-
xandrine von Eppinger, steck '. e den Bri- f in
Attila, schwang sich auf da« Pferd und rill
davon, indem er sich der Villa Eppinger von
der Hinlerseite näherte .

In der Villa wußte Gilzingen gut Be¬
scheid . Da« Pferd gab er einem Diener zum
Halten, er selbst trat durch eine Seilenthür
ein und wartete auf den blonden Diener
Bertram , der stet« seine Correspondenz mit
Alexandrine in der letzten Zeit besorgt hatte.

„Bertram, " rief er halblaut , im Halb¬
dunkel der Treppe stehend '

, „Bertram, hier¬
her I "

Der Gerufene erschien .
„ Ah, Sie sind e « , gnädiger Herr ? "

„Ja ich I Was ist geschehen ? "

Bertram fühlte einen Doppelgnlden in
der Hand.

„Der gnädige Herr ist tot," flüsterte er-
„ Dummkopf , d,S weiß ich . Mehr, mehr ! "

„Hm I Um sechs Uhr war der Bank¬
diener Klöppel hier und meldete eine Cassen-
revision für zehn Uhr . Gegen sieben Uhr
erlönte ein Schuß. Man hat uns alles ver¬
heimlicht, aber es war ein Fahren , ein Eilen,
ein Geflüster . Dann kamen der Sanitäls»
rat Stephani , Dsklor Löwe und Doktor
Hitler. Die Leiche ließ Jean gleich aufbah -
r:n , e« hieß, ein Schlag habe ihn getroffen,
den armen Herrn I "

„Weiler ! "
„ Was weiter ? Ein Caffendesect von einer

halben Million Gulden ist da . Julie , die
Zofe der gnädigen Frau , hat eö in einem
Brief gelesen , den der gnädige Herr kurz
vor seinem Lose an die Gnädige geschrieben ! "

„Eine halbe Millwn Gulden ? Hm , hm I
Da bleibt wähl für die Familie nicht viel
mehr übrig ? "

„ Nicht« , gar nichts, gnädiger Herr . Arm ,
wie die Kirchenmäuse sind die Leut nun . "

Gilzingen sann eine Weile nach und
murmelie für sich :

„ Schicklicher wäre eS vielleicht, wenn ich
persönlich Al ' x .l » drinen — doch nein,
ne «» — ! "

Ee zog d>» Blies helvüi Und besaht dem
Diener '.

, G >ed ihn dem FlänUin , Bclram. Adieu ! "

Gilzn. ge » ging aus den Hof zui ttck, setzte
sich aus se .n Pserb und jagte davon.

Alexandrine weilte in Trauerkieidern im
Boueo -r und la» ei » Dichtenvort , welche«
ihr neulich schon ausgefallen war . Es lau¬
tete :

„ Der Schmerz darf Dich Wohl beugen, d-ch
ganz brechen

Darf keinesfalls er jemals Dein Gemüt ;
Es wird sich einmal- an Dir selber rächen ,
Leidst Du , daß er die Seele niederzieht I
Trag phiisolophischrwürdcvoll die schwere Last,
Die Du nun einmal erdgebor'n z » tragen hast ! "

„Eie fand darunter, was sie bisher über¬
sehen , den Namen Lothar Hiller. Wie kam
es , daß sie gerade an ihn heute gedacht hatte ?
Ach ja , gestern Nacht noch hatte ihr armer
Papa Hitlers Namen so warm ausgesprochen,
ihn als das Ideal eines männlichen Charak¬
ters hingestellt. Wie sagte er doch ? Ein
im Felsen im Aufruhr des tobenden Meeres
sei Hiller. — Und sie ? Sie halte sich Guido
von Gilzingen erwählt . Ob sie die richtige
Wahl getroffen ? Aber wo blieb er jetzt in
ihrem Unglück ? Die Botschaft mußte ihn
längst erreicht haben . Sie war ganz allein .
Die Mutter halte sich - ingeschloffen , Victor
war ausgegangcn , Beate zum Doctor Löwe
gerufen .

Es erklangen Schritte ; das mußte Guido
von Gilzingen endlich sein . Ja , jetzt suchte
das rankende Epheu die feste Slitze der starken
Eiche I

Es klopfte, aber es war Bertram .
Einen Brief brachte I Guido kam nicht

einmal selbst ! Jetzt , wo sie den herbsten
Verlust dcS Lebens erlitten ?

Sinnend öffnete Alexandrine den Brief,
las ihn und sank totenbleich in's Sspha zu¬
rück. Als sie nach einigen Minuten wieder
erwachte , lag ihr ganzes Leben wie zerstört
vor ihr . Sie weinte nicht, sie jammerte nicht ,
sie kniff nur die Lippen zusammen und las
nomas den Brief , welcher lautete :

„Gnädiges Fräulein !
Unsere heimliche Verbindung war ein

Traum . Da ich Ihnen in Ihrem Un¬
glücke nichts bieten kann , gebe ich Ihnen
Ihr Wort zurück . Sie sind frei I Ge¬
nehmigen Sic den Ausdruck meiner Hoch¬
achtung. ,

Guido v . Gilzingen .
"

Verächtlich warf sie das Papier in den
Ofen . Nur einmal stampfte sie mit dem
niedlichen Füßchen den Teppich, dann mur¬
melte sie :

„ Ein Felsen im Meer ? — Ein Rohr
i :n Winde I Pfui, Guido, ich verachte Dich ! "

Sic wanderte ruhelos hin und her und
zermatterie ihr Gch>rn über den Grund seines
Rücktrittes ; denn die wahre Ursache ahnte
sie nicht .

Die nächsten Tage waren schreckliche für
die Eppinger 'fche Familie. Zuerst kam das
Begräbi iS des Toren ,mit schlimme » Slunden ,
deren bitteiste dnßnige war , in weicher be-
florte Träger mit beflissenerAmtstrauermine
den reich dekorierten Sarg fortschleppten ;
dann folgten die Cvndvtenzbrsuche, die neue
Ordnung der Dinge endlich traf tief in das
H«rz der Leidtiag nden.

DvciSl Löwe u > d Helle« orbneien die G '
schätte des verstorbenen Lankeireklors mu
dem Bankier Selbiger und retteten dabei aus
de » Papieren ein Kapital von 60 000 fl
Die Villa am Rt » g verkauften sie, und dieser
Erlös verbunden mit jenen, Capital gaben
einen Funds , dessen Zinsen der Familie ein
bescheidenes Auskommen gestatteten.

Nun ward von EppingerS ein kleine «
Häuschen in der Berstadt gemietet , wohin

sich die Familie zurückzog. Da diese« der
bekannten Neigung der Frau von Eppinger
für Einfachheit und Zurückgezogenheit ent¬
sprach , fiel eS Niemanden schwer , denn auch
Alexandrine war es in ihrem geheimen
Schmerze so recht und ließ Alles gewahren ,
da er wohl sah, daß jo Alles zum besten
gelenkt wurde . Dar Mobiliar wurde mei¬
stens versteigert , die Dienerschaft entlassen.
Jean erhielt 2000 fl , zur Etablierung eines
kleinen Hotels. Pferde und Wagen fielen
auch unler den Hammer de« Auktionator «
und die Familie nahm so wenig Besuche an ,
al« sie solche abstaltete , wozu die Trauer
hinreichenden Vorwand abgab.

Inzwischen erließ die orientalische Ge¬
sellschaft einen Nachruf für ihren treuen
Direktor und ließ ihm einen herrlichen Granit »
Obelisken über seiner Ruhestätte errichten.
Auch erhielt die Witwe des Bankvirektor «
durch den Verwatiung«rat eine jährliche Pen¬
sion von 1000 Gulden zugebilligt .

i Fortsetzung folgt .)

Verschiedene «.
. ' . (Musik — Und Magen.) Ueber den

Einfluß der Musik auf den Magen äußert
sich ein New - Yorker Konzert - Restaurateur :
„Es ist merkwürdig , welchen Einfluß die
Musik auf den Magen hat . An den Aben¬
den , wo das Orchester Wagner spielt , setze
ich fünfmal soviel Lagerbier ab , als sonst .
An den MendelSsohn -Abenden kauft niemand
Schinkenbrötchen , und da ich an diesen 85
Przt. verdiene, halte ich nicht viel von Herrn
Mendelssohn. Johann Eirauß ist der Kom¬
ponist , der den Wein fließen macht . Der
Mensch fühlt sich wohl , wenn er einem Wal¬
zer von Slrauß lauscht, und er bestellt so¬
fort eine Flasche Champagner . — Oho i

(Ein kleiner Unterschied .) A . : „ Du
siehst ja so zerhauen aus ? " B . : „ Ja meine
Frau hat mich gestern mit Blumen beworfen I "
A . : „ Davon kannst Du doch nicht so aus-
sehen ? " B . : „Ja , der Topf war aber auch
noch dabei.

"
(Im Seebad.) „Ah , liebe Emma,

ich mutz Ihnen noch gratulieren, Sie haben
sich , wie ich höre, verlobt ? Wie ist »as so
schnell gekommen2 " — „ Ich danke sehr ,
gnädige Frau i Aber ich bitte Sie, was soll
man denn bei dem schlechten Wetter machen I"

(Umgekehrt .) A . : „ . . . Ihr Mann
soll ja auch unler dem Druck der Verhält¬
nisse sehr zu leisen haben ? " — Frau re »
Dichters : „ Mehr unler den Verhältnissen
des — Nichldrucksl "

(Zugerechtgewiesen ) Oberst (zu dem
seine Verlobung « » meldenden Lieutenant) :
„ Sie haben mir da mit ihrer V - rlovung
einen Streich gespielt, hatte selbst dort Ab¬
sichten . " — Lieutenant : „Verzeihung , Herr
Odeist, ich meine nicht die Mutter , sondern
die Tochler. "

— (Entfernung von Milchkaffeeflrcken .)
Um solche Flecken aus seidenen obrr wollenen
S » che » zu entfernen , bestreicht man einfach
b >e betr>ffcnbe Stelle mit nicht parfümiertem
Glykertn , wäscht dasselbe hernach mit lau¬
warmem Wasser wieder aus plättet die Stelle
auf der linken Seite, so lange die noch feucht
ist . Hierdurch wird selbst die zarteste Farbe
nicht angegriffen und absorbiert das Glycerin
nicht allein die Fettigkeit der Milch , iondern
auch die Farbsäure des Kaffees .

Verantwortlicher Redakteur Bernhard Hosmann . Druck und Verlag von Bernhard Hosmann .
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